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Eva Patzig 

Das Lied der Wölfe 
Spiel nach einer Erzählung von Ilias Venesis 
Bearbeitet durch Andrea Klapproth und Rolf Bürklin 

  
 
 
Besetzung 1-2D/ 8-10 H/ Sta 
Bild Gutshof mit angedeutetem Wohnhaus/ als 
 Freilicht möglich 
 
 
 
«Wenn du dich fürchtest, so ist das deine Sache, ganz allein 
deine Sache, hörst du?» 
Ein dramatisches Bekenntnis gegen den Krieg. - Auf dem 
Gutshof von Jannikos treffen Lasos und seine Leute ein. 
Jannikos soll den Aufständischen Quartier und Verpflegung 
bieten und für ihre Sicherheit garantieren. Er geht darauf ein. 
Aus lauter Angst und Verzweiflung verwundet ein Knecht 
einen Aufständischen und dafür soll Jannikos nun gehängt 
werden. Vorher will er sich aber noch von seiner Frau, die im 
Kindbett liegt, verabschieden. 
«Das ist meine Pflicht — und alles andere geht mich einen 
Dreck an!» 
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Personen 

 
Jannikos, ein Grundbesitzer 
Paparos, sein Schafhirt 
Danilo, ein Knecht 
Knecht 
Rusina, Magd 
Lasos, Bandenführer 
Bulgar, Unterführer 
Andrejew, Unterführer 
Soldat (Regierungsarmee) 
Soldat (Aufständische, stumme Rolle) 
Die Unterstreichung bezeichnet die Betonung dieser südslawischen 

Namen 
 
 
Statisten: 
Leute aus der Bande des LASOS 
Knechte auf dem Hof des JANNIKOS (nach Möglichkeit)  
Hinter der Bühne: Ziehharmonikaspieler 
Männerchor (jene Spieler, die in der entsprechenden Szene nicht auf 

der Bühne sind) 
Technik 
- Säuglingsgeschrei (Bandaufnahme) 
- Gewehrschüsse 
 
 

Zeit 

Es ist Krieg 
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Bühnenbild 

Das Bühnenbild stellt einen Gutshof dar. Etwas schräg im Hintergrund, 
durch Treppe und Fenster angedeutet, das Wohnhaus. Links ist der 
Bühnenraum durch den Stall abgegrenzt, eine rissige Mauer mit einer 
zweigeteilten Tür, die unten geschlossen, oben offen ist. Neben der Tür 
sind Reisigbündel aufgestapelt. Rechts ein hoher, fester Zaun mit Tor. 
Vor dem Stall, im Vordergrund, ein Ziehbrunnen. An dem Balken, der 
wie ein Galgen aussieht, läuft über eine Rolle das Seil, an dem der 
Schöpfeimer hängt. Vor dem Haus steht eine rohgezimmerte Bank, 
davor ein grober Holztisch. Rechts im Vordergrund, neben dem Tor, 
liegt ein Stapel prall gefüllter Kornsäcke. An der Hauswand hängt ein 
Bündel gelber Maiskolben, unter dem Stalldach trocknen Tabakblätter. 
Im Hof sieht man verstreutes Stroh und Ackergerät herumliegen. Das 
Anwesen macht keinen besonders gepflegten, jedoch einen soliden 
Eindruck und könnte mit seinen massiven Mauern und dem starken 
Palisadenzaun im Ernstfall eine kleine Festung sein. 
Diese Bühnenbildangaben sind keineswegs verbindlich. So können auf 
Bühnen ohne technische Möglichkeiten Haus und Tor auch nur 
angenommen werden. Unerlässlich ist der Ziehbrunnen. Ihn lediglich 
anzudeuten, bereitet keine Schwierigkeit. 
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1. Bild 

Wenn der Vorhang aufgeht, liegt der Hof im Licht 
eines späten Sommernachmittags verlassen da. Aus 
dem Stall hört man leises Flötenspiel. Es ist ein 
melancholisches Hirtenlied, monoton und klagend. 
Nach einer Weile öffnet sich die Haustür. Jannikos, 
der Gutsbesitzer, kommt mit einem Mann heraus, der 
einen schweren Sack über der Schulter trägt. Sie 
gehen die Treppe hinunter und bleiben neben dem 
Tisch stehen, wo der Mann seine Last absetzt. 
Jannikos trägt, wie alle Männer auf dem Hof, helle 
Pluderhosen, leichte Strohschuhe und über dem 
offenen Hemd eine ärmellose Jacke. Sein Besucher 
trägt Uniform, halbhohe Stiefel und eine 
khakifarbene Feldbluse ohne Abzeichen, Käppi und 
umgehängtes Gewehr. Er ist Soldat der 
Regierungsarmee. Seine Haltung ist diszipliniert, sein 
Auftreten korrekt. 
Jannikos, Soldat 

Jannikos gedämpft. Ich wünschte, du wärst schon drüben. Soll 
ich dir nicht doch einen Mann mitgeben? Meine Leute 
kennen den Weg durch die Berge, aber du bist hier 
fremd... 

Soldat Keine Sorge, ich schlage mich schon durch. Wenn ich 
hergekommen bin, werde ich auch wieder 
zurückfinden. 

Jannikos Das Herkommen war nicht schwer. Meinen Hof kannst 
du von weitem sehen, es gibt auf drei Meilen im 
Umkreis keinen anderen. Und du bist mitten auf der 
Strasse entlanggetrottet wie ein verirrter Ochse, der 
seinen Stall sucht. Aber die Berge ringsum haben 
Augen, böse Augen. Was ist, wenn sie dich gesehen 
haben? 

Soldat Der Capitan meinte, die Gegend hier ist noch sicher... 
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Jannikos So? Dann müssen eure Kundschafter blind gewesen 
sein. Sag' dem Capitan, dass der Lasos durchs Gebirge 
streift. 

Soldat Der Lasos!? 
Jannikos Ja. Es war vor einer Woche, drüben am Karaoglu. Da 

haben mir ein paar von der Bande die besten Hammel 
weggeschleppt und meinen Schafhirten halbtot 
geschlagen. Ein Wunder, dass er noch mit der Herde 
heimgekommen ist. Seitdem sind die Weideplätze dort 
oben leer. 

Soldat Warum hast du dem Capitan denn keine Nachricht 
geschickt? Du weisst doch, wo wir liegen. Wir wären 
sofort losmarschiert. 

Jannikos dreht sich eine Zigarette. Natürlich. Ihr wäret 
losmarschiert. Aber gerade das wollte ich nicht. Dann 
hätte ich den Krieg vor der Haustür gehabt, diesen 
verdammten Krieg, der das Land auffrisst. Ich will 
nichts damit zu tun haben. Ich war froh, dass es in 
diesem Winkel so lange ruhig blieb, und ich bete jeden 
Tag, dass wir auch künftig verschont werden. 

Soldat Das Beten wird dir nichts nützen, wenn der Lasos 
kommt. 

Jannikos Vielleicht hast du recht. Aber euch würde ich trotzdem 
nicht rufen. 

Soldat Ich versteh dich nicht, Jannikos. Wir sind doch da, um 
die Bevölkerung zu schützen und haben den Auftrag, 
das Grenzgebiet von diesen Banden zu säubern. 

Jannikos Gut. Aber ich will auch keine Soldaten auf meinem 
Hof haben. Ich will nicht zusehen müssen, wie meine 
Felder zertrampelt und meine Gärten geplündert 
werden. Und noch eins: Wo Soldaten sind, wird auch 
geschossen. Und wenn geschossen wird, trifft's auch 
die Frauen und Kinder. 

Soldat aufgebracht. Wir schiessen nicht auf Frauen und 
Kinder. 
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Jannikos Aber die Kugeln fliegen, und wir können nicht 
unterscheiden, woher sie kommen, ob aus einem 
Revolutionsgewehr oder aus einem Regierungsgewehr. 
Für uns ist eins so schlimm wie das andere. Deshalb 
habe ich dir ja gesagt, dass du nicht auf der Strasse 
zurückgehen darfst. Dein Anblick macht den Wölfen 
Appetit. Da könnte es plötzlich aus dem Hinterhalt 
knallen. 

Soldat Nun, ich muss jetzt fort. Es ist Zeit. Sonst schaffe ich 
den Umweg nicht. 

Jannikos Wenn du dich beeilst, kannst du vor der Nacht die 
schlechteste Strecke hinter dir haben. 

Soldat Der Soldat schultert seinen Sack und geht zum 
Hoftor, das offen ist. Ach, beinahe hätte ich die 
Quittung vergessen. Holt ein Papier aus der 
Rocktasche. Hier, Jannikos, der Requirierungsschein, 
da steht alles aufgeschrieben, was ich mitgenommen 
habe. Du kannst ihn später bei der Staatskasse einlösen, 
er ist so gut wie bares Geld. 

Jannikos betrachtet den Schein. Hundert Silberdrachmen wären 
mir lieber gewesen. Ich könnte sie gerade jetzt gut 
gebrauchen. 

Soldat Sei zufrieden, dass du wenigstens ein Papierchen hast. 
Die Armee ist immer korrekt. Wir plündern nicht, wir 
requirieren nur. Das ist eben der Unterschied. 

Jannikos steckt den Zettel achtlos in die Tasche. Ich denke, für 
uns wird es auf dasselbe herauskommen. 

Soldat nimmt seinen Sack auf. Also wie gehe ich? Erst durch 
den Olivengarten, dann durchs Maisfeld? Er wendet 
sich zum Tor. 

Jannikos folgt ihm. Ja, die Stauden stehen hoch und verbergen 
dich. 

Soldat Und dann den Hang dort hinauf, bis zum Waldrand? 
 Sie sind am Tor angelangt. 
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Jannikos deutet in die Gegend. Zwischen den Rebstöcken hast 
du gute Deckung, und wenn du oben an der kleinen 
Kapelle bist, du kannst sie von hier aus sehen, dann 
biegst du nach links ab und gehst etwa 300 Meter 
immer geradeaus, bis du zum Bach kommst. Halte dich 
dicht am Ufer. Der Weg steigt ziemlich steil an. Es ist 
der alte Ziegenpfad. 

Soldat mürrisch. Nur, dass ich keine Ziege bin und dazu noch 
eine tüchtige Last zu tragen habe. 

Jannikos Du hast ja so viel mitnehmen wollen. Von mir aus 
kannst du den Sack ruhig da lassen... 

Soldat späht durchs Tor, ob die Luft rein ist. Los, los, ich 
muss weg. Die Sache mit dem Lasos gefällt mir nicht... 
Geht rasch durchs Tor ab. 

 
 

Zweites Bild 

Gegen Schluss des ersten Bildes war in der Öffnung 
der Stalltür Paparos, der Schafhirte, aufgetaucht, mit 
verbundenem Kopf, in der Hand eine Weidenflöte. 
Ruhig lehnt er im Türrahmen und beobachtet die 
Vorgänge auf dem Hof. Nachdem der Soldat 
verschwunden ist, stösst er die Tür auf und geht 
hinkend auf Jannikos zu, der nachdenklich in der 
Mitte des Hofes stehen geblieben ist. 
Paparos, Jannikos, Rosina 

Paparos höhnisch. Der hat wohl Angst wegen dem Lasos? Ist 
Soldat und hat Angst, sowas.... 

Jannikos Hast du keine Angst? 
Paparos kleinlaut. Doch. Ich möchte den Kerlen nicht noch 

einmal begegnen. Es war fürchterlich. Seither träum 
ich jede Nacht davon, jede Nacht dasselbe. 

Jannikos Was träumst du denn? 
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Paparos Wie sie mich überfallen und so lange schlagen, bis ich 
den Mund voller Blut habe und Blut am ganzen Körper 
herunterläuft. Und dann schreie ich und wache auf und 
denke, ich muss Blut ausspucken, aber es ist bloss 
Speichel, und das Hemd klebt mir am Rücken und ist 
nass von Schweiss. 

Jannikos Das kommt von deiner Wunde. Du hast Fieber. 
Paparos Nein, Herr, ich habe Angst. Ich bin ganz kaputt seit 

dem Tag am Karaoglu, als sie wie die Wölfe in die 
Herde einfielen und mich zum Krüppel schlugen... aber 
das sage ich Euch, hätte ich eine Waffe bei mir gehabt, 
ich hätte mich verteidigt... 

Jannikos Und ich hätte dich begraben müssen. Zu den sechs 
gestohlenen Hammeln noch ein toter Hirt, das wäre 
eine schlechte Rechnung gewesen. Spar deinen Mut für 
eine bessere Gelegenheit. Man weiss in diesen Zeiten 
nie, was noch kommt. 

Paparos Ja, das ist es eben, man weiss nie... hoffentlich gibt es 
mit dem Soldaten keine Scherereien... 

Jannikos Dann kann ich's auch nicht ändern. Er tritt auf den 
Hirten zu und packt ihn beim Arm. Aber du, Paparos, 
wirst still sein, verstanden? Mit deiner Angst und 
deinem Geschwätz machst du mir noch die Leute 
verrückt. Wenn du dich fürchtest, so ist das deine 
Sache, ganz allein deine Sache, hörst du? Und die 
anderen dürfen's nicht merken. 

Paparos ängstlich. Nein, Herr, ich werde kein Wort sagen... 
Jannikos lässt Paparos wieder los. Weisst du, Furcht, das ist wie 

eine ansteckende Krankheit. Einer hat sie und der 
schleppt das Gift weiter, zum nächsten, und so geht das 
fort, bis alle von der gleichen Seuche befallen sind und 
auf ein Unheil warten, das gar nicht kommt. Denn es ist 
schon längst da, aber sie wissen es nicht. Er tippt 
Paparos auf die Brust. Hier innen sitzt das Unheil. Die 
Angst ist unser schlimmster Feind. 

Paparos Ja, Herr, das ist wahr... 
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Jannikos in heiterem Ton. Nun geh, sei lustig und spiel ein 
Lied. Meine Frau hört's gern und es wird sie beruhigen. 
Er geht zum Haus und wendet sich auf der Treppe 
noch einmal um. Wenn die Männer vom Feld zurück 
sind, machst du gleich das Tor zu. Ich will heute keinen 
Fremden mehr auf dem Hof sehen, sie bringen doch 
nichts Gutes. Er verschwindet in der Haustür. 

Paparos murmelt gedankenverloren. Sie bringen nichts Gutes... 
er sagt es ja selbst... Blickt sich suchend auf dem Hof 
um. …wenn ich nur eine Waffe hätte... Geht umher 
und stöbert in einem Winkel herum. …eine Waffe, 
irgend etwas, womit man sich verteidigen kann... sie 
sollen mich nicht wieder verprügeln... Er steigert sich 
wieder in seine frühere Angst. Ich werde es ihnen 
schon zeigen... Er findet in dem Reisigstapel neben 
der Stallmauer ein Beil und steckt es unter die Jacke, 
in seinen Gürtel. …ein Beil, ja, das ist gut... Er 
kichert. 

 In diesem Moment kommt Rusina aus der Haustür. 
Paparos hält erschrocken die Jacke über dem Bauch 
fest, um seine Waffe zu verbergen. He, du lässt dich ja 
gar nicht mehr sehen... was ist mit der Frau? 

Rusina offenbar in Eile, ergreift zwei Reisigbündel. Was wird 
schon sein? Schmerzen hat sie und stöhnt zum 
Gotterbarmen. Aber unser Herr ist ja bei ihr. Du 
solltest mal sehen, wie er sie tröstet und ihr den 
Schweiss von der Stirn wischt… so ein guter Mann, an 
dem könnt ihr euch alle ein Beispiel nehmen... 

Paparos steht an die Stallmauer gelehnt und kratzt sich mit 
seiner Weidenflöte hinter dem Ohr. Die sind noch 
nicht lange verheiratet... später wird das auch anders... 

Rusina wütend. Ach, davon verstehst du nichts... mach' die 
Stalltür zu, damit nicht der ganze Gestank ins Haus 
zieht. Und gestern hab' ich dir gesagt, du sollst endlich 
den Mist fortschaffen, die Stube drinnen ist schwarz, 
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voller Fliegen. Aber du hockst hier bloss rum und 
spielst Flöte. 

Paparos wehleidig. Ich kann doch nicht arbeiten. Mir tun noch 
alle Knochen weh von dem Überfall. Und mein Kopf, 
oh mein Kopf ist ganz kaputt. 

Rusina Dein Kopf hat noch nie was getaugt. Sie geht mit den 
Reisigbündeln ab ins Haus. 

Paparos blickt ihm seufzend nach. Wenn die Weiber bloss 
nicht so empfindlich wären… Er humpelt in den Stall 
und schliesst die beiden Türhälften. Kurz darauf hört 
man wieder sein leises Flötenspiel. 

 
 

Drittes Bild 

Durch das Hoftor kommen zwei Knechte, müde und 
staubig von der Arbeit. Über der Schulter tragen sie 
Hacke und Spaten. Sie gehen zum Stall und stellen 
ihre Werkzeuge an die Mauer. 
Knecht, Danilo, Paparos, Bulgar, Jannikos 

Knecht gesellt sich zu Danilo und beginnt ein Gespräch. Das 
war wieder eine Hitze heut‘, es müsste endlich mal ein 
Gewitter kommen. 

Danilo geht zum Brunnen, schöpft Wasser und trinkt mit 
langem Zug aus dem Eimer, den Rest giesst er sich 
über den Kopf. In diesem Jahr ist doch alles anders als 
sonst. Er setzt sich auf die Reisigbündel und zieht 
seine Strohschuhe aus. Wenn du es ganz weit weg in 
den Bergen donnern hörst oder du siehst nachts ein 
Wetterleuchten am Himmel und denkst, jetzt wird es 
bald Regen geben, dann sind es bloss die Kanonen 
gewesen und von Gewitter keine Spur. Ich möchte mal 
wissen, wie lange das noch dauern soll mit dem Krieg. 

Knecht Solange, bis eine Partei gesiegt hat, entweder die 
Generale oder die Aufständischen. 
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Danilo Warum machen die eigentlich Revolution? Er geht 
erneut zum Brunnen und wäscht sich. 

Knecht Ja, das weiss ich auch nicht so genau. Ich glaube, sie 
wollen die alte Regierung abschaffen, weil sie nichts 
taugt, und dann sollen ganz neue Leute an die Macht 
kommen, damit alles besser wird. 

Danilo ist mit dem Waschen fertig. Na, das wird was Schönes 
sein, wenn der Lasos regiert... 

Knecht Oho, sag das nicht. Dann wird alles Land und Geld 
unter das Volk verteilt, dann gibt es keine Reichen und 
keine Armen mehr. 

Danilo Wer hat dir denn das erzählt? 
Knecht Das steht doch auf diesen Zetteln, die überall 

angeschlagen waren... 
Danilo Und das glaubst du? 
Knecht Warum nicht? Du bekommst Ackerland und Vieh und 

ein Haus, ganz umsonst, und jedes Dorf kriegt eine 
Schule, eine Dreschmaschine, Traktoren, elektrisches 
Licht, einen Kulturclub mit Radio, ja, das ist 
neuzeitlicher Fortschritt. 

Danilo lachend. Hör bloss auf damit, das ist doch alles 
Schwindel. 

Knecht triumphierend. Und wir werden richtige 
Wasserclosetts haben! Was sagst du nun? 

Danilo mit unbändigem Gelächter. Haha! Wasserclosetts... oh 
heiliger Athanasius, die Menschen werden immer 
verrückter. ...wenn es weit und breit keinen Fluss gibt 
und die Bäche im Sommer vertrocknen, dass du in 
ihrem Bett nur noch Staub und Steine siehst, und wenn 
die paar Brunnen kaum ausreichen, um das Vieh zu 
tränken, wo willst du dann das Wasser für deine 
Closetts hernehmen!? 

Knecht kleinlaut. Ja, das weiss ich auch nicht. 
Danilo noch immer lachend. Siehst du, so ist das mit eurem 

Fortschritt, auf dem Papier sieht das alles sehr schön 
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aus… Er dreht sich eine Zigarette. In diesem Moment 
öffnet Paparos die Stalltür und steckt neugierig den 
Kopf heraus. Danilo und der Knecht am Brunnen 
wenden sich nach ihm um. 

Paparos He, Danilo, was lachst du denn so? Hat er dir einen 
Witz erzählt? 

Danilo Ja, einen grossartigen Witz. Weisst du, was der Lasos 
will? 

Paparos Rauben und morden, was denn sonst! 
Danilo lachend. Nein, er will uns die Kultur bringen! Er 

kämpft für das Wasserclosett!! 
 Paparos macht ein verblüfftes Gesicht, dann beginnt 

er ebenfalls laut zu lachen, und nun lacht auch der 
Knecht. In ihrer geräuschvollen Heiterkeit bemerken 
die drei nicht, dass ein fremder Mann gemächlich 
durch das Hoftor hereingekommen ist und sich ruhig 
umschaut. Er trägt Zivilkleidung, ist aber durch seine 
rote Armbinde als ein Parteigänger der 
Aufständischen gekennzeichnet. Mit seinem finsteren 
Gesicht und der Maschinenpistole, die ihm vor der 
Brust baumelt, macht er einen wenig 
vertrauenerweckenden Eindruck. Es ist Bulgar, ein 
Unterführer in der Bande des Lasos. 

Bulgar spricht mit dem harten Akzent des Ausländers, der 
aber nicht übertrieben klingen darf. Hallo! Sehr 
lustig, nicht wahr? 

 Die drei Männer fahren erschrocken herum, ihr 
Lachen verstummt. 

Bulgar tritt näher. Ihr solltet mit euren Witzen vorsichtiger 
sein. Es könnte euch sonst schlecht bekommen. Er 
macht eine unmissverständliche Handbewegung zum 
Hals. Der Lasos hört alles und vergisst nichts. Deutet 
mit dem Daumen auf das Wohnhaus. Wohnt hier der 
Gutsbesitzer Jannikos? 

Danilo widerwillig. Ja, es ist sein Hof. 
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Bulgar Ich will mit ihm reden. Geh, hol ihn her. Danilo geht 
eilig ins Haus, Paparos benutzt die Gelegenheit, um 
sich in der Dunkelheit des Stalles zu verbergen. 
Bulgar schlendert zur Bank, setzt sich und zündet 
eine Zigarette an. Der Knecht ist unschlüssig am 
Brunnen stehen geblieben. 

Bulgar zum Knecht. Wo ist der Kerl mit dem verbundenen 
Kopf hingegangen? Er soll hier bleiben. 

Knecht ruft in den Stall. Paparos, komm raus! 
 Paparos erscheint zögernd in der Tür, zitternd vor 

Angst 
Bulgar Los, stell dich da an den Brunnen. Aber schnell. 

Paparos hinkt an den befohlenen Platz, scheu und 
geduckt, wie ein verprügelter Hund. Bulgar mustert 
ihn misstrauisch  

 Deine Visage kommt mir so bekannt vor... Steht auf, 
um den Hirten näher zu betrachten. Ich hab' dich 
doch schon irgendwo gesehen... Dann lacht er 
verächtlich auf. Ja richtig, am Karaoglu, bei der 
Hammeljagd. Du bist der Schafhirt, der so schnell 
laufen konnte... Kurzes Lachen. …aber wir haben dich 
doch erwischt. Hat's sehr weh getan? Das schadet dir 
gar nichts, du Feigling. 

 Paparos hält während dieser zynischen Rede den 
Kopf gesenkt, doch als das Wort „Feigling" fällt, 
blickt er auf. In seinem Gesicht spiegelt sich ein 
stummer, ohnmächtiger Hass. Er starrt hinter seinem 
Peiniger her, der sich jetzt umwendet. Denn aus dem 
Haus tritt Jannikos, hinter ihm Danilo. Jannikos geht 
ruhig und gelassen auf Bulgar zu. 

 Du bist Jannikos? 
Jannikos Ja, der bin ich. Was willst du von mir? 
Bulgar Ich bringe dir einen Befehl von Lasos. 
Jannikos Seit wann hat mir der Lasos zu befehlen? 
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Bulgar mit ironischer Höflichkeit. Wir wollen nicht um 
Worte streiten. Aber du hast recht, es klingt besser, 
wenn ich sage "Der Lasos wünscht etwas von dir." 

Jannikos Und was wünscht er? 
Bulgar Quartier und Verpflegung für zwanzig Mann, 

ausserdem 3000 Drachmen in Silber. Sorge dafür, dass 
alles bereit ist, die Leute werden in einer Stunde da 
sein... 

 Jannikos macht ein steinernes Gesicht, jedoch seine 
Knechte reagieren auf diese Worte des Bulgar mit 
deutlicher Unruhe. 

Bulgar drohend. Und merke dir eins: jeder Fluchtversuch ist 
sinnlos. Und sollte einer auf die Idee kommen, 
Widerstand zu leisten oder Regierungstruppen zu 
holen, dann werden wir dich dafür verantwortlich 
machen. Du haftest mit deinem Kopf für die Sicherheit 
unserer Leute. Hast du mich verstanden? 

Jannikos langsam. Ich hab' dich sehr gut verstanden, und du 
wirst nicht erwarten, dass es mich freut. Doch nach 
dem Brauch unseres Landes wird auch der 
unwillkommene Gast ein Lager und sein Essen finden. 
Es wird alles bereit sein. Die 3000 Drachmen aber habe 
ich nicht. Fünfhundert, das ist alles. Und davon muss 
ich noch meine Leute entlohnen. Was übrig bleibt, soll 
der Lasos haben, in Gottes Namen. Mehr kann ich 
nicht tun. 

Bulgar Das wirst du dir noch überlegen, Jannikos, und wenn 
nicht, werden wir nachhelfen. Wir wissen, wie man 
eure Bauernschädel weichmacht. Es gibt eine 
Spezialbehandlung. Wir hatten immer Erfolg damit. 
Nach diesen Worten, die ruhig, fast freundlich 
gesprochen wurden, zündet sich Bulgar eine neue 
Zigarette an. Also los. Beeilt euch. In einer Stunde 
sind wir da. Er legt flüchtig zwei Finger an die Mütze 
und verlässt den Hof. 
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Viertes Bild 

Jannikos steht stumm und regungslos, den Blick in 
die Ferne gerichtet. Es ist, als ob er die letzten Worte 
des Bulgar überhaupt nicht gehört und sein 
Weggehen nicht bemerkt hat. Aber der Hirt, Danilo 
und der Knecht, die sich bisher nicht zu rühren 
wagten, werden lebendig. Sie umringen Jannikos und 
reden hastig und aufgeregt durcheinander. 
Danilo, Paparos, Rusina, Knecht, Jannikos 

Danilo Was sollen wir jetzt tun, Herr? 
Paparos jammert. Die werden uns alle totschlagen... 
Rusina kommt neugierig dazu und blickt sich fragend um. 
Knecht So schlimm wird's hoffentlich nicht werden... 
Danilo zum Knecht. Aber schlimm genug. Du hast ja gehört, 

was der Kerl gesagt hat... 
Rusina Was ist denn los? 
Danilo Wir kriegen Einquartierung. Der Lasos kommt. 
Rusina entsetzt. Der Lasos!? Sie bekreuzigt sich. Heilige 

Mutter Gottes! Sie blickt Jannikos an. Was wird dann 
mit der Frau? 

Knecht ehrlich verzweifelt. Dass die ausgerechnet hierher 
kommen müssen... und gerade jetzt... Er blickt 
Jannikos an. 

Danilo zu Jannikos gewendet. Herr, wir sollten das Tor 
verriegeln und die Bande erst gar nicht reinlassen... 

Paparos ängstlich. Ja Herr, nur nicht reinlassen... 
Danilo Zwanzig Mann, was ist das schon... wir könnten doch 

den Hof verteidigen... 
Paparos Wer weiss, was die sonst mit uns machen und mit den 

Frauen. 
Rusina nervös aufschluchzend. Ihr werdet uns doch 

beschützen um Gottes Willen… 
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Knecht legt ihr beruhigend die Hand auf die Schulter. Nun 
heul‘ nicht, Rusina, wenn einer was von dir will, kriegt 
er’s mit mir zu tun… 

Danilo zu Jannikos. So sagt doch endlich was. Einer von uns 
müsste gleich losrennen, die Soldaten holen... 

Paparos Ja, aber bis die kommen... 
Danilo Solange werden wir eben aushalten. Wir haben genug 

Gewehre versteckt und reichlich Munition. Und unsere 
Leute sind gute Schützen... Was ist nun, Herr? Sollen 
wir nicht kämpfen? 

Jannikos aus einer Starre erwachend, holt tief Luft und sagt 
dann sehr entschlossen. Nein. Auf meinem Hof wird 
nicht gekämpft. Auf meinem Hof will ich Frieden 
haben. Bewegung in der Gruppe, Erstaunen, 
Gemurmel. 

Paparos hysterisch. Frieden mit dem Wolf?! Unsere Schafe 
sind auch friedlich, aber der Wolf frisst sie doch. 

Jannikos ruhig und überlegen. Ja, wenn der Hirt nicht wachsam 
ist. Du solltest nicht so viel reden. Du weisst doch, das 
steckt an. 

Paparos beschämt. Ja, Herr, ich weiss... 
Jannikos zu allen. Wir werden noch eine Menge zu tun haben. 

Es kommen zwanzig Gäste, die sollen bewirtet werden, 
wie sich das gehört. Zu Paparos. Wir müssen zwei 
Hammel schlachten, Paparos. Paparos nickt und hinkt 
eilig in den Stall. Hier, Danilo… Er nimmt einen 
Schlüsselbund aus der Tasche und gibt ihn Danilo... 
geh in den Keller, hol Wein herauf, aus dem grossen 
Fass. Danilo geht ins Haus und du… Zum Knecht. 
…richtest das Nachtlager in der Tenne. Nimm reichlich 
Stroh und leg noch ein paar Decken hin. Der Knecht 
nickt und geht durch das Hoftor ab, dreht sich vorher 
noch zu Jannikos. 

Rusina Und was soll ich dann eurer Frau sagen? 
Jannikos Gar nichts: Sie würde sich bloss unnötig aufregen… 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 1 8 - 

Rusina Aber nachher? Was dann? Sie hört's doch, wenn die 
hier Lärm machen. 

Jannikos Dann sagst du ihr, dass es Fremde gewesen sind, die 
um Quartier gebeten haben. Und kein Wort vom Lasos, 
verstanden. Sie braucht es nicht zu wissen. Und nun 
mach, dass du an die Arbeit gehst... 

Rusina im Abgehen. Ja, ich geh ja schon... 
Jannikos atmet tief, fährt sich mit der Hand über die Stirn und 

grübelt. Dann sagt er leise vor sich hin. Ich muss ja 
noch die Löhne auszahlen... nachher ist es zu spät... 
Sein Gesicht ist müde und gequält, denn auch ihm 
bangt vor dem Kommenden. Wenn es nur schon 
vorbei wäre. 
Vorhang 
 
 
Fünftes Bild 

Es ist inzwischen Abend geworden. Auf dem Hof 
brennen Öllampen, so dass die Szenerie in ein 
romantisches Hell-Dunkel getaucht ist. Bank und 
Tisch sind etwas mehr nach vorn gerückt. An der 
Längsseite des Tisches, mit dem Gesicht zum 
Zuschauer, sitzt Lasos. Links neben ihm Bulgar, 
rechts Andrejew, der eine Augenklappe trägt. Es sind 
die Unterführer der Bande. An der rechten 
Schmalseite und rechts vorn, mit dem Rücken zum 
Zuschauer, sitzen noch zwei Mitglieder der Bande, 
die nur Statisten sind. Auf dem Tisch stehen 
Schüsseln, Becher und Krüge, die Reste eines 
reichhaltigen Mahles. Die Männer sind schon 
ziemlich betrunken, nur Lasos scheint nüchtern zu 
sein, jedenfalls wirkt er in seiner Haltung überlegen 
und beherrscht. Von draussen, durch das offene 
Hoftor, hört man das Lärmen und Lachen seiner 
Leute, die offenbar in bester Stimmung sind. Neben 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g e

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

D a s  L i e d  d e r  W ö l f e  

 
- 1 9 -  

dem Tor, innen, auf den Kornsäcken, hockt ein 
Gefangener: Es ist der jüngere der beiden Soldaten, 
die auf dem Hof Lebensmittel requiriert haben. Er ist 
verwundet und trägt um Arm und Schulter einen 
blutigen Verband. Erschöpft, mit geschlossenen 
Augen, hat er sich zurückgelehnt. Sein noch 
kindliches Gesicht sieht müde und elend aus. 
Bulgar, Lasos, Andrejew, Jannikos, Soldat 

Bulgar will seinen Becher füllen und merkt, dass der Krug 
leer ist. Er dreht sich um und ruft. He, Bauer, bring 
Wein, wir haben noch Durst... 

Lasos zu Andrejew. Sind Wachen aufgestellt? 
Andrejew Ja, Chef, vier Doppelposten. Um Mitternacht werden 

sie abgelöst. 
Lasos Nimm die zuverlässigsten Leute und sorge dafür, dass 

sie nüchtern bleiben. 
Andrejew Wir können ihnen das Trinken nicht verbieten. Es 

waren anstrengende Tage... 
Lasos scharf. So? Aber der Dienst geht vor. Und ihr seid 

immer im Dienst, verstanden? 
Bulgar brüllt. Wo bleibt denn der Wein!? In der Haustür 

erscheint Jannikos. Er hat keine Eile. 
Jannikos trägt zwei Weinkrüge. Den kleineren behält er in der 

Hand, den grossen stellt er vor Bulgar auf den Tisch. 
Wohl bekomm's, Fremder. Mit dem anderen Krug 
geht Jannikos zu dem Gefangenen hinüber und hält 
dem Soldaten den Krug hin. Hier, Soldat, du wirst 
auch Durst haben. Trink. Der Soldat nickt mit 
schwachem Lächeln, greift gierig nach dem Krug und 
versucht, ihn an die Lippen zu heben. Jannikos kniet 
nieder, stützt den Verwundeten, der nun mit durstigen 
Zügen trinkt 

Lasos der durch sein Gespräch mit Andrejew abgelenkt war, 
bemerkt jetzt diese Szene und ruft. Lass den 
Gefangenen, er braucht nichts zu trinken!  
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Jannikos lässt sich bei seinem Samariterdienst nicht stören und 
antwortet ruhig. Du siehst doch, dass er Durst hat. 

Lasos scharf. Das geht dich nichts an. 
Jannikos stellt den Krug neben den Soldaten und richtet sich 

auf. Du irrst dich. Für mich ist er auch ein Gast, 
genauso wie ihr... 

Bulgar springt wütend auf. Halt's Maul oder ich werd' es dir 
zustopfen… Kommt mit schwankenden Schritten 
nach vorn zu Jannikos. Nimmt ihm den Krug weg. 

Jannikos ruhig. Warum? Es ist genug Wein da. Er reicht für 
euch alle. 

Bulgar drohend. Du sollst ihm den Krug wegnehmen. 
Jannikos fest. Bei uns ist es nicht üblich, einen Verwundeten zu 

quälen... 
Bulgar stösst mit dem Fuss nach dem Krug, der umfällt und 

zerbricht. Dann brüllt er. Verdammter Bauer! Willst 
du uns Vorschriften machen!? Wir wissen, wie man 
mit Gefangenen umgeht und mit Leuten, die mit 
Gefangenen konspirieren. Ich werd' es dir zeigen... Er 
schlägt Jannikos mit voller Wucht ins Gesicht. Die 
anderen sehen diesem Auftritt schweigend und 
unbewegt zu. Jannikos ist zurückgetaumelt, macht 
eine instinktive Abwehrbewegung und will sich mit 
geballten Fäusten auf seinen Gegner stürzen, aber er 
beherrscht sich und lässt die Arme wieder sinken 

 Bulgar, der genau aufgepasst hat, grinst höhnisch. 
Du bist doch klüger, als ich dachte... Geht an den 
Tisch zurück und sagt zu Lasos gewendet. Ich hab' 
ihm nämlich gesagt, dass bei Widerstand oder Sabotage 
der Strick auf ihn wartet. Das hat er sich gemerkt… 
Bulgar setzt sich wieder an seinen Platz und schüttet 
einen Becher Wein hinunter. Jannikos will ins Haus 
zurückgehen. 

Lasos winkt Jannikos mit einer herrischen Handbewegung 
heran. Halt. Komm her. Jannikos bleibt seitlich vom 
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Tisch stehen. Er hat sich wieder völlig in der Gewalt 
und ist ganz ruhig, mustert ihn mit misstrauischem 
Blick. Du sollst die Regierungstruppen mit 
Lebensmitteln versorgen. Stimmt das? 

Jannikos Es kam heute ein Soldat und hat Brot und Fleisch 
requiriert. Da ist der Zettel. Er holt den 
Requisitionsschein aus der Tasche und legt ihn vor 
Lasos auf den Tisch. 

Lasos blickt flüchtig auf den Zettel, der ihn nicht zu 
interessieren scheint. Das beweist gar nichts. Du bist 
Grundbesitzer, du unterstützt die Generale. Gib zu, 
dass du die Verpflegung freiwillig geliefert hast. 

Jannikos Genau so freiwillig, wie ich euch die sechs Hammel 
gab. 

Lasos verständnislos. Hammel? 
Bulgar zu Lasos. Wir haben sie vorige Woche auf seiner 

Weide am Karaoglu beschlagnahmt. 
Jannikos Gestohlen habt ihr sie. 
Lasos Das ist Kriegsrecht. 
Jannikos Und dass man dabei einen harmlosen Hirten halbtot 

schlägt, ist das auch Kriegsrecht? 
Lasos Wenn er die Sicherheit meiner Leute bedroht hat... 
Jannikos Der Paparos bedroht keinen, der ist froh, wenn man 

ihm nichts tut... 
Andrejew Wenn man dich so reden hört, dann seid ihr alle Engel. 
Jannikos einfach und sehr ernst. Nein. Wir sind nur Menschen, 

die in Frieden leben wollen. 
Lasos mit bitterem Lächeln, murmelt vor sich hin. In 

Frieden leben... 
Bulgar tückisch. Na, dann zeig uns mal deine friedliche 

Gesinnung und rück das Geld raus. Dreitausend 
Drachmen, Brüderchen. Wir sind bescheiden. 

Jannikos Ich hab' dir doch schon gesagt, soviel ist nicht da. 
Bulgar tut erstaunt. Ist nicht da? Wo hast du's denn gelassen? 
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Jannikos verzweifelt. Begreift doch endlich, dass bei mir nichts 
zu holen ist. Woher soll ich bares Geld haben, wenn 
die Ernte noch nicht verkauft ist. Er deutet auf die 
gestapelten Kornsäcke. Da liegt das Korn schon seit 
Wochen, aber die Händler kommen nicht, weil die 
Wege zu unsicher geworden sind. 

Andrejew kalt und sachlich unterbrechend. Du weigerst dich 
also, die verlangte Spende für die Freiheitsarmee zu 
zahlen? Sehr interessant. 

Jannikos Ihr müsst nicht mehr fordern, als ich erfüllen kann... 
Andrejew Das wird sich zeigen - wenn wir Hausdurchsuchungen 

machen... und wir machen sowas sehr gründlich. 
Bulgar brutal. Wozu solche Umstände? Wir werden den Kerl 

mal ein bisschen verhören. Da ist noch jeder weich 
geworden. Rafft sich auf. Ich hol ein paar Stricke. 

Jannikos beschwörend. Und wenn ihr mich vierteilt, es hat 
keinen Zweck. Woher soll ich 3000 Drachmen 
nehmen!? Holt seinen Geldbeutel aus der Tasche. 
Heute war Lohntag, ich hab' meine Leute bezahlt, hier, 
250 Drachmen, das ist der Rest und mehr besitze ich 
nicht. Legt den Beutel vor Lasos auf den Tisch. 

Lasos der bisher schweigend und regungslos zugehört hat, 
schlägt in jähem Wutausbruch mit der Faust auf den 
Tisch und schreit Jannikos an. Das ist eine 
Unverschämtheit! Das ist Sabotage!! Ich bin es nicht 
gewöhnt, lange zu verhandeln, merk dir das! Bei mir 
wird pariert und bezahlt, aber schnell! 

Jannikos fest. Dann darfst du nichts Unmögliches verlangen. 
Lasos springt auf. Du scheinst nicht zu wissen, wer ich bin! 
Jannikos Doch, ich weiss es. Du bist der Lasos. 
Lasos überheblich. Jawohl, der Lasos. Brigadechef und 

Kommandant des Grenzgebiets zwischen Komotinje 
und Ismilan. 

Jannikos Dann hast du es weit gebracht. 
Lasos irritiert. Was willst du damit sagen? 
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Jannikos Gar nichts. Das war nur so eine Redensart. 
Lasos beugt sich über den Tisch und sieht dem Jannikos in 

die Augen, dabei sagt er langsam und betont. Du 
lügst. Aber ich will die Wahrheit hören. Warum hab' 
ich es weit gebracht? Was hast du damit gemeint? 

Jannikos nach kurzem Überlegen. Es ist noch gar nicht so lange 
her, da hing am Rathaus von Komotinje dein 
Steckbrief... 

Lasos Richtig. Sie suchten mich. 
Jannikos Ja - wegen Strassenraub. Und dann wurdest du 

verhaftet und zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt. 
Lasos mit einem gewissen Stolz. Aber ich bin ihnen beim 

Transport entwischt, mit Handschellen über die 
Grenze, das soll mir mal einer nachmachen. 

Jannikos langsam, ohne ein Zeichen von Erregung. Der 
Polizist, den du dabei umgebracht hast, war mein 
Schwager. 

 Andrejew reagiert auf diese Eröffnung mit lauernder 
Spannung. Jetzt erscheint ihm der Gutsbesitzer 
doppelt gefährlich, denn er hätte ja einen sehr 
persönlichen Grund, um sich an Lasos zu rächen. 
Lasos hingegen scheint betroffen. Er schlägt die 
Augen nieder und setzt sich mit finsterem Gesicht an 
seinen Platz. 

Lasos barsch. Ich wollte ihn nicht töten. Es war ein Zufall. 
Bulgar bringt die Stricke und legt sie auf den Tisch, an den 

Platz auf dem er vorher gesessen ist. Bleibt abwartend 
stehen. Zu Lasos. Sollen wir mit dem Verhör 
anfangen? 

Lasos Nein. Lasst ihn gehen. 
 Bulgar zuckt enttäuscht die Achseln. Jannikos geht 

ins Haus ab. Bulgar schlendert zum Brunnen und 
setzt sich auf den Rand. Andrejew geht ihm nach. Sie 
setzen sich auf den Brunnenrand, rauchen und reden 
leise miteinander. 
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Sechstes Bild 

Am Tisch sitzen jetzt nur noch Lasos, Bulgar und 
Andrejew. Sie sind unter sich, die Stimmung ist 
gespannt, das Gespräch wird persönlich. 
Andrejew, Bulgar, Lasos, Soldat 

Andrejew Lasos, ich versteh' dich nicht... der Mann ist 
gefährlich... 

Bulgar mit schwerer Zunge und der fahrigen Gestik des 
Betrunkenen. Jawohl, der Andrejew hat recht... das ist 
ein ganz gerissener Hund. Der hat sowas im Blick... 
wie der einen ansieht -- äh... aber das nützt ihm alles 
nichts... Kichert. …das Geld muss er doch 
ausspucken... Schluckauf. …für die Regimentskasse. 
Hebt seinen Becher. Prost, Chef... Lasos reagiert 
nicht. …es lebe der Krieg! Lasos rührt sich noch 
immer nicht. Na, dann nicht… Schluckauf. …dann 
sauf' ich eben allein... Trinkt. 

Andrejew zu Lasos. Bist du müde? 
Lasos barsch. Nein. 
Bulgar Oder hat dir der tote Schwager von dem da... 

Daumenbewegung nach rückwärts zum Haus. …die 
Laune verdorben? 

Lasos steht brüsk vom Tisch auf. Ja. 
Bulgar grinst. Wieso denn? Der ist doch schon längst 

verfault... ein krepierter Polizist hat für mich direkt was 
Sympathisches. 

 Lasos geht langsam nach rechts um den Tisch 
herum. 

Andrejew zu Lasos. Warum hast du dem Jannikos überhaupt so 
lange zugehört? 

Lasos bleibt stehen und sagt grob. Ich weiss nicht. Lass mich 
in Ruh'... Er geht ans Hoftor, lehnt sich gegen den 
Pfosten und blickt hinaus. Draussen hört man die 
gedämpften Akkorde einer Ziehharmonika. Es ist 
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